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1. Einleitung



Im Zuge fortschreitender europäischer Integration schließen sich immer mehr heterogene Volkswirtschaften zu einer Gemeinschaft zusammen. Besonders in Hinblick auf die kürzlich erfolgte Osterweiterung wird zunehmend nach den Wohlfahrtswirkungen dieser Zusammenschlüsse gefragt. Diskutiert wird dabei immer wieder, ob es insgesamt zu einer Angleichung der Pro-Kopf-Einkommen im Integrationsraum kommt, oder aber zu einem verstärkten Auseinanderdriften. Die europäische Regionalpolitik hat es sich zum Ziel gesetzt, durch Unterstützung von Wachstum und Konvergenz in der EU, möglichen regionalen Disparitäten entgegenzuwirken. Zur Erreichung eben dieser Ziele bedient sie sich der europäischen Strukturfonds, aus denen finanzielle Transfers an benachteiligte oder rückständige Regionen gezahlt werden. Die vorliegende Arbeit diskutiert diesbezüglich die Wirkungen der angesprochenen Fonds auf das Wachstum und die Konvergenz in der Europäischen Union. Dazu ist in Kapitel 2 zu klären was unter Konvergenz zu verstehen ist und wie sie gemessen werden kann. Im Anschluss werden zwei theoretische Ansätze vorgestellt. Im dritten Kapitel folgt eine genauere Darstellung der Strukturfonds der europäischen Kohäsionspolitik. Diesbezüglich wird das Auftreten regionaler Disparitäten untersucht, um dann nach der grundsätzlichen Daseinsberechtigung der europäischen Regionalpolitik zu fragen. Ihre Ziele, Instrumente und Grundsätze werden daraufhin vorgestellt. In Kapitel 4 dieser Arbeit wird versucht, die tatsächlichen Wirkungen und mögliche Erfolge der Förderungen durch die Strukturfonds herauszuarbeiten. Um zu zeigen, ob in den letzten Jahren wirklich Konvergenzprozesse oder gar Divergenzen zu beobachten waren, betrachten wir zunächst empirische Befunde. Ob und wenn ja, welchen Anteil an jenen Entwicklungen die regionalpolitischen Interventionen letztendlich hatten, wird daraufhin versucht zu klären. Ferner sind einige Kritikpunkte an der bisherigen Art und Weise der Förderungen anzumerken, um daraus abschließend Empfehlungen für die Zukunft abzuleiten.



2. Konvergenz und Divergenz



Im Rahmen des europäischen Integrationsprozesses wird immer wieder nach seinen ökonomischen Auswirkungen gefragt. Um die Vorteilhaftigkeit der europäischen Zusammenschlüsse zu messen, wird neben dem Effizienzziel oft auch das Konvergenzziel zur Beurteilung herangezogen. Insbesondere wenn sich sehr unterschiedlich entwickelte Länder zusammentun, ist zu schauen, ob es in der Folge zu einem Annähern des
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Wohlstandes oder womöglich zu noch größeren Ungleichheiten kommt.
1
Aus diesem Grund ist im Folgenden zu betrachten, was genau man unter Konvergenz versteht.



2.1 Was ist Konvergenz?



Unter realer Konvergenz versteht man eine Angleichung des Wohlstandes, bezüglich der EU also eine Angleichung der ärmeren Volkswirtschaften an den EU-Durchschnitt. Kommt es stattdessen zu einem Auseinanderdriften des Wohlstandes zwischen den Staaten oder Regionen, sprechen wir von Divergenz.
2
Regionale Konvergenz bezeichnet man ebenso als eine Verringerung von Disparitäten, die anhand der Beschäftigung oder Arbeitslosenquote, dem Indikator Armut, dem Pro-Kopf-BIP oder auch anhand von Faktorausstattungen der Regionen gemessen werden können.
3
Es gibt zwei Konzepte anhand derer die Konvergenz operationalisiert werden kann. Von
-Konvergenz
wird gesprochen, wenn sich ein armes Land oder eine arme Region in der Tendenz schneller entwickelt als ein reiches Land oder eine reiche Region und daher, gemessen bspw. am BIP pro Kopf oder am Pro-Kopf-Einkommen, im Verhältnis zur stärkeren Volkswirtschaft aufholt. Laut
Barro
und
Sala-i-Martin
tendieren ursprünglich ärmere Ökonomien zu schnellerem Wirtschaftswachstum als reichere.
4
In diesem Fall spricht man auch von absoluter (unbedingter)
-Konvergenz.
Im Falle bedingter
-Konvergenz
hingegen sind die Wachstumsraten umso höher, je entfernter ein Staat oder ein Gebiet noch von seiner eigenen steady-state-Rate ist.
5
Die
-Konvergenz
gilt als umso höher, je schneller sich eine Stichprobe von Regionen dem EU-Durchschnitt nähert.
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